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66 Siliencïon: ©iner Sötern

SBeiterenttoidÊIung beg fcftmeigerifcften @cftultur=
rtertg lag nun Beim 'SBurtbe, beffert ïompetertter
^Beraterin, ber eibg. Xurnïommtffton, eg ber-
gönnt tear, mit ©rfolg für bag Smrnmefert im=

mer meftr unb me|r Vunbegmittet in Vorfcftlag
gu Bringen, fgft aucft nod) nicftt alleg erreieftt,
mag man uor fitnfgig öftrer. erhofft Bai, fo ift
burd) bie 30îitî)ilfe beg Vunbeg bag ©cftulturnert
gu ©tabi unb Sanb bocft mefentlieft bormärtg
gegangen, unb auiift bag Smrncr. ber ©rmacftfe-
nen burfte üom Vunbe eine mefentlicfte görbe-
rung erfaBren. ®ie langjäBrige 2)titarBeit in
ber eibg. Smrnïommiffton unb Befonberg in
beren gielficfterer Seiiurtg laffen @gg alg einen
ber Pioniere beg fc^toeigerifc^en Satrnmefeng er=

fcfieinen.
®ie ©rfolge, bie @gg Beruflieft unb aitfter-

BerufiiiB Befdfiieben toaren, toutgeln in feinem
ifSerfönlicftMigmert. SDiefer ift moftl am gutref-
fenbften bon einem feiner ©cftitler, a. ffteïtor
2)r. Dîofiert glatt in Vafel, in folgenben ÏBom
ten geïenngeicftnet toorben: „gn ©gg ftaben mir
einen iDîann Befeffen bon feltenen ©aBen beg

©ci'fteg unb ©emüteg. 3Jîit einem golblauteren
(Sftaraïter berBanben fief) reicBeg SSiffen, fcftarfe

Gitter
Sid), baft bu lebteft

©aufenb fcBroarge Gräben,
bie mieft umflatterten auf atten ©Segen,

enlftoften, roenn fieft beine ©auben geigten,

bie œeiften ©auben beiner gröfttieftkeit.

©aft bu noeft tebteft!
Scftroer unb ftatf bebrängt

bie Srbe beinen Sarg unb ftätt biet) feft.

Set) get) nieftt Bin, id) finbe bid) nieftt meftr.

ltnb ©Sieberfeftn?
©Sas foil ein ©Sieberfeftn,

roenn mir 3ufammen iöofianna fingen,

unb id) bein ßaeften nieftt meftr ftören ftann?
©ein ßaeften, beine Spraefte, beinen ©roft:

©er Sag ift Beut fo feftön. ©So ift Sftaffeur?
£>ot aus bem Scftranke beinen ßefaucfteuj,
unb geB ine gelb, bie Mftner Butten noeft.

©ocB bieg nieftt in bas ©ucftentoälbcften ab,

unb leg bieft nieftt ins ©toos unb träume nieftt.

<$aft auf bie Mftner unb fei nieftt gerftreut,

blamier bieft nieftt uor beinern Mnb, ieft bitte.

Unb alte Orgelbrefter fteut oermünfeft ieft,

bie mit nerlornem ©on aus fernen ©örfern
bir ©räume fenben — bann gibts keine Mftner.

VeoBaefttung unb fteftereg Urteil, Vefterrfcftung
ber ©praefte in fftebe itnb ©dfrift, ein ftarfer
SßiUe unb eine gemaltige SCrBeitgïraft, ein rtn=

bermüftlicfter Dptimigmug unb gbealigmug,
eine unerjeftüttertiefte Veftarrliiftïeit unb Befom
nene ©aïtiï in ber Verfolgung ftofter Qiele,
eine feltene pflichttreue, ein itnBeftecftlicfter ©e-

reefttigïeitgfinn naeft unten unb oben, offener
fDtannegmut unb opferfreubigeg Vtitgefüftl für
ben Vebrängten, eine borBilblicfte 2Infprucftg=
tofigïeit unb Vefcfteibenfteit, eine glüftenbe Siebe

gum freien Vaierlartb, bem mit ganger $raft
unb Streue gu bienen iftm eine feftöne unb
fegengreiefte SeBengaufgaBe mar."

gürmaftr ein präefttigeg geugnig! 2Ber

bünfeftte fieft moftl ein Beffereg? Unb baft ber

äftann, ber gu fo groften Seiftungen für fgugenb
unb Volt fteraufgeftiegen, aug einfaeften Ver=

ftältniffen fterborgegangen ift unb fieft oftne ein-

fluftreiefteg ©önnertum gu feiner Stellung auf-
gefeftmungen ftat, bag läftt iftn alg einen

©eftmeiger eigener ®raft erfefteinen,

auf ben mir ftotg finb unb beffen mir Bei ber

ftunbertften SBieberïeftr feineg ©eBurtgtageg
banïbar gebenïen. S- ©püftter.

Soten.
Unb boeft, bie Braune Mibe liegt fo ftitt,
bieft rüftrt iftr 3ouber, taft bieft nur beftricken.

©Sir effen fteute abenb ©rbfenfuppe,
unb ber ©targau£ ftat fefton bie 3immerroärme;

bring alfo Mnger mit unb gute ßaune.

©ann lieft bu mir aus beinen ßiebtingsbieftfern.
Unb roittft bu meftr, mir geften an ben gtügel
unb fingen Scftumann, ©obert grau3 unb ©raftms.
®ie ©etbgefcfticftten laffen mir fteut ruftn.
©u lieber Gimmel, beine (gläubiger
finb Beine ©eufet, bie bieft braten können,

unb altes toirb fieft maeften.

Mer noeft eins:
3d) tat bir guten Sognak in bie glafefte.

(Srüft Mibe mir unb ©Salb unb att bie gelber,
bie abfeits liegen unb oergift bie Scftutben,

ieft feft inbeffert in ber Mcfte naeft,

baft uns bie Srbfenfuppe nieftt oerbrennt.

©aft bu noeft lebteft!

©aufenb feftroarge Gräften,
bie mieft umflatterten auf alten ©Segen,

entfloften, roenn fieft beine ©auben geigten,

bie roeiften ©auben beiner gröftlicftkeif.
2lcft, baft bu lebteft! Stliencron.

66 Liliencron: Einer Toten.

Weiterentwicklung des schweizerischen Schultur-
nens lag nun beim Bunde, dessen kompetenter
Beraterin, der eidg. Turnkommission, es ver-
gönnt war, mit Erfolg für das Turnwesen im-
mer mehr und mehr Bundesmittel in Vorschlag
zu bringen. Ist auch noch nicht alles erreicht,
was man vor fünfzig Jahren erhofft hat, so ist
durch die Mithilfe des Bundes das Schulturnen
zu Stadt und Land doch wesentlich vorwärts
gegangen, und auch das Turnen der Erwachse-
neu durfte vom Bunde eine wesentliche Förde-
rung erfahren. Die langjährige Mitarbeit in
der eidg. Turnkommission und besonders in
deren zielsicherer Leitung lassen Egg als einen
der Pioniere des schweizerischen Turnwesens er-
scheinen.

Die Erfolge, die Egg beruflich und außer-
beruflich beschieden waren, wurzeln in seinem
Persönlichkeitswert. Dieser ist Wohl am zutref-
fendsten von einem seiner Schüler, a. Rektor
Dr. Robert Flatt in Basel, in folgenden War-
ten gekennzeichnet worden: „In Egg haben wir
einen Mann besessen von seltenen Gaben des

Geistes und Gemütes. Mit einem goldlauteren
Charakter verbanden sich reiches Wissen, scharfe

Einer
Ach, daß du lebtest!

Tausend schwarze Krähen,
die mich umflatterten auf allen Wegen,

entflohen, wenn sich deine Tauben zeigten,

die weihen Tauben deiner Fröhlichkeit.

Daß du noch lebtest!

Schwer und kalt bedrängt
die Erde deinen Sarg und hält dich fest.

Ich geh nicht hin, ich finde dich nicht mehr.

Und Wiedersehn?
Was soll ein Wiedersehn,

wenn wir zusammen Kosianna singen,

und ich dein Lachen nicht mehr hören kann?
Dein Lachen, deine Sprache, deinen Trost:

Der Tag ist heut so schön. Wo ist Chasseur?

Kot aus dem Schranke deinen Lefaucheux,

und geh ins Feld, die Kühner halten noch.

Doch bieg nicht in das Buchenwäldchen ab,

und leg dich nicht ins Moos und träume nicht.

Pah auf die Kühner und sei nicht zerstreut,

blamier dich nicht vor deinem Kund, ich bitte.

Und alle Orgeldreher heut verwünsch ich,

die mit Verlornem Ton aus fernen Dörfern
dir Träume senden — dann gibts keine Kühner.

Beobachtung und sicheres Urteil, Beherrschung
der Sprache in Rede und Schrift, ein starker
Wille und eine gewaltige Arbeitskraft, ein un-
verwüstlicher Optimismus und Idealismus,
eine unerschütterliche Beharrlichkeit und beson-
nene Taktik in der Verfolgung hoher Ziele,
eine seltene Pflichttreue, ein unbestechlicher Ge-

rechtigkeitssinn nach unten und oben, offener
Mannesmut und opferfreudiges Mitgefühl für
den Bedrängten, eine vorbildliche Anspruchs-
losigkeit und Bescheidenheit, eine glühende Liebe

zum freien Vaterland, dem mit ganzer Kraft
und Treue zu dienen ihm eine schöne und
segensreiche Lebensaufgabe war."

Fürwahr ein prächtiges Zeugnis! Wer
wünschte sich Wohl ein besseres? Und daß der

Mann, der zu so großen Leistungen für Jugend
und Volk heraufgestiegen, aus einfachen Ver-
hältnifsen hervorgegangen ist und sich ohne ein-

flußreiches Gönnertum zu seiner Stellung auf-
geschwungen hat, das läßt ihn als einen

Schweizer eigener Kraft erscheinen,

auf den wir stolz sind und dessen wir bei der

hundertsten Wiederkehr seines Geburtstages
dankbar gedenken. I. Spühler.

Toten.
Und doch, die braune Keide liegt so still,

dich rührt ihr Zauber, lah dich nur bestricken.

Wir essen heute abend Erbsensuppe,

und der Margaux hat schon die Zimmerwärme;
bring also Kunger mit und gute Laune.

Dann liest du mir aus deinen Lieblingsdichtern.
Und willst du mehr, wir gehen an den Flügel
und singen Schumann, Robert Franz und Brahms.
Die Geldgeschichten lassen wir heut ruhn.
Du lieber Kimmel, deine Gläubiger
sind keine Teufel, die dich braten können,

und alles wird sich machen.

Kier noch eins:
Ich tat dir guten Cognak in die Flasche.

Grüß Keide mir und Wald und all die Felder,
die abseits liegen und vergiß die Schulden,

ich seh indessen in der Küche nach,

daß uns die Erbsensuppe nicht verbrennt.

Daß du noch leblest!

Tausend schwarze Krähen,
die mich umflatterten auf allen Wegen,

entflohen, wenn sich deine Tauben zeigten,

die weihen Tauben deiner Fröhlichkeit.
Ach, daß du lebtest! LMencron.
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